
VAT prüfen: So entlarvt
man unsichere
Umsatzsteuer-IDs
Category: Online-Marketing
geschrieben von Tobias Hager | 7. Februar 2026

VAT prüfen: So entlarvt
man unsichere
Umsatzsteuer-IDs
Du hast eine dubiose USt-ID auf einer Rechnung entdeckt, dein neuer B2B-
Kontakt sitzt angeblich in Rumänien und du fragst dich: Ist das echt – oder
reiner Steuer-Bullshit? Willkommen im Dschungel der Umsatzsteuer-
Identifikationsnummern. Wer im Online-Business grenzüberschreitend arbeitet,
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kommt um die Prüfung von VAT-IDs nicht herum. Und wer’s falsch macht, zahlt –
nicht selten fünfstellige Summen. In diesem Artikel zeigen wir dir, wie du
VAT-IDs bombensicher prüfst, welche Tools du brauchst, welche Fehler du dir
nicht leisten darfst und wie du dich gegen Umsatzsteuerbetrug absicherst.
Steuerprüfung? Bring it on.

Was die Umsatzsteuer-Identifikationsnummer (USt-ID) eigentlich ist – und
warum sie verdammt wichtig ist
Warum du jede VAT-ID prüfen musst – am besten bevor du eine Rechnung
schreibst
Wie du mit dem MIAS-System der EU und dem Bundeszentralamt für Steuern
(BZSt) prüfst
Welche Tools, APIs und Plugins dir die Prüfung erleichtern –
automatisiert und skalierbar
Welche rechtlichen Risiken du trägst, wenn du auf Fake-IDs reinfällst
Wie der typische Umsatzsteuerbetrug funktioniert – und wie du ihn
erkennst
Die häufigsten Fehler bei der USt-ID-Prüfung – und wie du sie vermeidest
Ein kompletter Prozess zur sicheren Integration in deine Rechnungs- und
Buchhaltungsprozesse
Warum viele „Profis“ das Thema unterschätzen – und später richtig bluten

Umsatzsteuer-
Identifikationsnummer erklärt:
Was ist die VAT-ID überhaupt?
Die Umsatzsteuer-Identifikationsnummer (VAT-ID oder USt-ID) ist quasi der
digitale Reisepass deines Unternehmens im EU-weiten Handel. Sie ist ein
eindeutiges Merkmal, das Firmen in der EU für innergemeinschaftliche
Geschäfte ausweist – und zwar steuerrechtlich. Wer eine gültige USt-ID hat,
kann in der Regel netto, also umsatzsteuerfrei, innerhalb der EU handeln. Das
spart bares Geld – aber nur, wenn alles korrekt läuft.

Jede VAT-ID ist länderspezifisch aufgebaut: Zwei Buchstaben für das Land
(z. B. DE für Deutschland, FR für Frankreich), gefolgt von einer
individuellen Ziffernkombination. Klingt simpel, ist aber ein Minenfeld. Denn
jedes EU-Land hat sein eigenes Format, eigene Regeln zur Ausgabe – und eigene
Schwächen im System. Genau da setzen Betrüger an.

Wenn du ein Unternehmen bist, das innerhalb der EU mit anderen Unternehmen
Geschäfte macht, musst du die VAT-ID deines Geschäftspartners prüfen. Punkt.
Kein Wenn, kein Aber. Nicht prüfen ist grob fahrlässig – und kann teuer
werden. Wer eine falsche oder ungültige USt-ID akzeptiert und auf der
Rechnung keine Umsatzsteuer ausweist, schuldet die Steuer im Zweifel selbst.

Besonders im E-Commerce, bei Dropshipping, digitalen Produkten und
Agenturleistungen ist die Prüfung der Umsatzsteuer-ID essenziell. Wenn du
hier schlampst, riskierst du nicht nur deinen Gewinn, sondern auch deinen Ruf



– und den Besuch vom Finanzamt.

VAT-ID prüfen: So funktioniert
der Abgleich über MIAS und
BZSt
Du willst eine VAT-ID prüfen? Dann ist der erste Gang zur offiziellen Quelle
Pflicht. Und die heißt: VIES – das „VAT Information Exchange System“ der
Europäischen Kommission, auch bekannt als MIAS (Mehrwertsteuer-
Informationsaustauschsystem). Hier kannst du online jede VAT-ID aus der EU
kostenlos auf Gültigkeit prüfen. Aber halt – das ist nur der halbe Weg.

Die MIAS-Prüfung zeigt dir lediglich, ob eine USt-ID formal gültig ist –
nicht, ob sie zum konkreten Unternehmen gehört. Für die qualifizierte Prüfung
brauchst du das Bundeszentralamt für Steuern (BZSt). Nur hier bekommst du
eine Bestätigung, dass die ID tatsächlich dem angegebenen Unternehmen
zugeordnet ist – inklusive offiziellem Prüfvermerk. Und genau der schützt
dich im Fall der Fälle.

So gehst du vor:

Gehe auf MIAS/VIES und gib die VAT-ID ein
Prüfe, ob die ID gültig ist – Ergebnis: „gültig“ oder „ungültig“
Für deutsche Unternehmen: Stelle zusätzlich eine qualifizierte Anfrage
beim BZSt
Trage dort alle Firmendaten ein – inklusive eigener USt-ID
Speichere das Prüfergebnis als PDF oder Screenshot – Beweisstück für die
Buchhaltung

Pro-Tipp: Wenn du regelmäßig viele IDs prüfen musst (z. B. als SaaS-Anbieter
oder Plattformbetreiber), solltest du über eine API-Anbindung nachdenken. Das
BZSt stellt dafür sogar eine Webservice-Schnittstelle (SOAP) zur Verfügung –
willkommen in der steuerlichen Automatisierungshölle.

Tools, Plugins und APIs zur
automatisierten VAT-ID-Prüfung
Manuelle Prüfungen sind super – wenn du zwei Rechnungen im Monat schreibst.
Sobald du skaliert arbeitest, brauchst du saubere Automatisierung.
Glücklicherweise gibt es inzwischen eine ganze Reihe von Tools, die dir die
Arbeit abnehmen. Hier sind die besten – für Buchhaltung, ERP und E-Commerce:

VATlayer API: Basiert auf VIES, liefert Echtzeitdaten, einfache REST-
API, JSON-Ausgabe – perfekt für Entwickler.
Taxamo: Cloudbasierte Lösung mit Fokus auf digitale Services und MOSS-
konforme Steuerberechnung inklusive USt-ID-Validierung.

https://ec.europa.eu/taxation_customs/vies/
https://evatr.bff-online.de/eVatR/


WooCommerce EU VAT Assistant: Für WordPress-basierte Shops, prüft
automatisch VAT-IDs beim Checkout.
Fastbill, SevDesk, Lexoffice: Viele Buchhaltungstools bieten integrierte
USt-ID-Prüfung via MIAS oder BZSt.

Wichtig: Egal welches Tool – prüfe regelmäßig, ob die Schnittstelle noch
aktuell ist. Die EU ändert gerne mal Protokolle, SOAP-Codes oder
Validierungsverfahren. Wenn deine API ins Leere läuft, merkst du das erst bei
der nächsten Betriebsprüfung. Und dann wird’s unangenehm.

Rechtliche Risiken: Was
passiert, wenn du auf Fake-IDs
reinfällst?
Du hast eine Umsatzsteuer-ID akzeptiert, die sich später als ungültig
herausstellt? Herzlichen Glückwunsch, du bist jetzt Steuerschuldner. Und das
rückwirkend. Denn das Finanzamt interessiert sich nicht für deine
Gutgläubigkeit, sondern für saubere Nachweise. Ohne qualifizierte Bestätigung
haftest du – und musst die Umsatzsteuer nachzahlen. Plus Zinsen. Plus
eventuell ein Steuerstrafverfahren. Klingt dramatisch? Ist es auch.

Typischer Fall: Du verkaufst eine Dienstleistung an ein französisches
Unternehmen, stellst netto ab, weil es eine VAT-ID angibt. Später stellt sich
raus: Die ID ist gefälscht oder gehört einem ganz anderen Unternehmen. Du
hast keine qualifizierte Bestätigung. Ergebnis: Das Finanzamt verlangt 19 %
Umsatzsteuer von dir – obwohl du die Kohle nie bekommen hast.

Noch bitterer wird’s bei systematischem Missbrauch: Wenn du regelmäßig ohne
Prüfung arbeitest, kann dir das als vorsätzliche Steuerverkürzung ausgelegt
werden. Und dann bist du nicht nur Schuldner, sondern Tatverdächtiger.
Steuerfahndung inklusive.

Typische Betrugsmuster bei
USt-IDs – und wie du sie
erkennst
VAT-Betrug ist kein Nischenphänomen, sondern ein echtes Geschäftsmodell – vor
allem im E-Commerce. Betrüger nutzen gefälschte oder gestohlene Umsatzsteuer-
IDs, um sich steuerfreie Lieferungen zu erschleichen. Oder sie geben sich als
seriöse Unternehmen aus, um Waren zu beziehen und danach zu verschwinden. Die
Masche ist alt, aber effektiv.

Hier einige Red Flags, die du nicht ignorieren solltest:



Die USt-ID ist formal gültig, aber gehört nicht zum angegebenen
Unternehmen
Lieferadresse passt nicht zur Firmenadresse laut Handelsregister
Website ist leer, wirkt unseriös oder existiert nicht
Kommunikation nur per Freemail-Adressen (gmail, yahoo etc.)
Rechnungen kommen aus exotischen Ländern mit hoher Betrugsquote

Wenn du solche Signale siehst: prüfen, prüfen, prüfen. Und im Zweifel:
Umsatzsteuer ausweisen. Lieber auf Nummer sicher gehen, als auf dem Schaden
sitzen bleiben. Denn das Finanzamt kennt keine Gnade, wenn du dich auf dein
Bauchgefühl verlässt.

So integrierst du die VAT-
Prüfung in deinen Workflow –
Schritt für Schritt
Du willst es richtig machen? Dann brauchst du einen strukturierten Prozess.
VAT-Check gehört nicht in die Kategorie „Wenn ich mal Zeit habe“. Er ist
Pflichtbestandteil deiner Rechnungsstellung und Buchhaltung. So geht’s
richtig:

VAT-ID vor Auftrag prüfen: Nutze MIAS und/oder BZSt, dokumentiere das1.
Ergebnis. Mach Screenshots, speichere PDFs.
Qualifizierte Prüfung für neue Kunden: Immer. Ohne Ausnahme. Vor der2.
ersten Rechnung.
Regelmäßige Revalidierung bestehender IDs: Alle 6–12 Monate prüfen, ob3.
sich etwas geändert hat.
Automatisierung via API: Integriere eine Schnittstelle in dein CRM, ERP4.
oder Shop-System. Spart Zeit und Fehler.
Dokumentation in der Buchhaltung: Prüfvermerk, Ergebnis und Datum immer5.
beim Kunden ablegen – digital oder analog.
Fallback: Rechnung mit USt ausstellen, wenn Zweifel bestehen: Der Kunde6.
kann sich die Steuer ggf. zurückholen – du bist auf der sicheren Seite.

Und ganz wichtig: Schule dein Team. Ob Sales, Buchhaltung oder Support – alle
müssen wissen, wann, wie und warum geprüft wird. Einmal falsch gemacht, ist
der Schaden meistens irreversibel.

Fazit: VAT-ID-Prüfung ist kein
Nice-to-have – sondern



verdammt Pflicht
Wer VAT-IDs nicht prüft, spielt russisches Roulette mit dem Finanzamt. Und
verliert in der Regel. Die Umsatzsteuerprüfung ist keine hypothetische
Bedrohung, sondern eine reale Gefahr. Wer hier sauber arbeitet, spart sich
nicht nur Geld, sondern auch Nerven, Prozesse und potenzielle Strafen.

Ob du Freelancer bist, Agenturchef oder Betreiber eines E-Commerce-Business –
die Pflicht zur VAT-Prüfung liegt bei dir. Und sie ist keine
Raketenwissenschaft. Mit den richtigen Tools, Prozessen und etwas Disziplin
schützt du dich effektiv vor Umsatzsteuerbetrug. Alles andere ist Leichtsinn
– und der wird teuer. Willkommen in der Realität. Willkommen bei 404.


